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Kammermusiksaal im Kul-
turzentrum am Neumarkt 

Durch Änderungen am Raumpro-

gramm des in der Planung befindli-

chen Kulturzentrums am Neumarkt 

(KAN) wurde die Errichtung eines 

in die Untergeschosse des Kultur-

baus integrierten Kammermusik-

saals untersucht. Die Entwurfsstu-

die für den mit 900 Sitzplätzen ge-

planten Saal wurde aufgrund der 

vom Bauherrn gestellten Anforde-

rungen an Akustik und technische 

Leistungsfähigkeit auch als kleine 

Philharmonie bezeichnet. 

Konstruktion als ’Haus im Haus’ 

Um die notwendige Schallentkopp-

lung vom umgebenden Gebäude 

zu erreichen, wurde der Musiksaal 

als ’Haus in Haus’ Konstruktion 

geplant. Die tragende Konstruktion 

des Saals ist hierbei konsequent 

von der Konstruktion des Gebäu-

des getrennt. Die Bodenplatte wur-

de über schwingungsisolierende 

Federlager aufgelagert. Die De-

ckenkonstruktion des Musiksaals 

besteht aus Stahlfachwerkbindern. 

Die Erschließung erfolgt dreiseitig 

über Stege, die auf Konsolen mit 

schallisolierenden Trennlagen aus 

Sylomerfolien aufgelagert sind.  

Da bei dieser Konstruktion keine 

Übertragung von Horizontallasten 

aus Erddruck möglich ist, wurden 

die bis zu 17,0 m vertikal unge-

stützten umschließenden Wände 

für die Biegebelastung verstärkt 

und zusätzlich ein Anteil des Erd- 

und Wasserdrucks dauerhaft über 

die Schlitzwandkonstruktion abge-

tragen. 

Die Lasten aus den Oberge-

schossdecken der Ausstellungs-

räume werden über die verstärkten 

Wandscheiben des KAN abgetra-

gen. Die Stahlbetonscheiben über-

spannten den Musiksaal über 45 m, 

bei einer Belastung von ca. 5.000 t. 

Die hochbelastete Konstruktion mit 

einer Vielzahl von funktionsbeding-

ten Öffnungen wurde, mit der FEM 

Methode unter Ansatz des Materi-

alverhaltens nichtlinear berechnet. 

Dadurch konnte das Tragverhalten 

wirklichkeitsnah abgebildet und die 

Begrenzung der Verformungen 

nachgewiesen werden. 

 
 Der Kammermusiksaal im Querschnitt, Blick in Richtung 
Norden. Darüber die Eingangshalle des KAN mit Reisspei-
cher und die Ausstellungsräume des RJM. 

Bauhilfsmaßnahmen 

Die aus der Planung des Musik-

saals resultierende neue Grün-

dungsebene lag mit ca.20,0 m un-

ter GOK im anstehendem Grund-

wasser und damit 14 m tiefer als 

die bestehenden ca. 6 m tiefe Bau-

grube. Eine Tertiärbaugrube mit 

einer 3-fach rückverankerten 90 cm 

starken Schlitzwand stellte sich als 

wirtschaftlichste Lösung heraus, da 

so auf die Herstellung einer was-

serdichten Baugrubensohle ver-

zichtet werden konnte. 

 

Daten 

Kubatur: 57.442 m³ 
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